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Großer Sieg über die Aussen bei Rawaruska und Grodek.
Allgemeiner Rückzug - er russischen Armeen in Galizien.

Sie AM-MW genommen.
Deutscher Tagesbericht vom 19. Juni.
WB  Großes Hauptquartier , 20. Juni.

(Amtlich.)

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Südlich der Pilica nahmen Truppen des Gene¬

ralobersten von Woyrsch in den lebten Tagen
mehrere feindliche Vorstellungen.

Die Armeen des Generalobersten von Mackensen
haben die Grodek-Stellnng genommen. Zu Be¬
ginn des gestrigen Tages schritten deutsche Trup¬
pen und das Korps des Feldmarschallcntnants von
Arz zum Angriff auf die stark verschanzten feind¬
lichen Linien ; nach hartnäckigem Kampfe waren
am Nachmittag fast durchweg die in mehreren
Reihen hintereinander liegenden feindlichen Grä-
hen auf der 35 Kilometer langen Front nördlich
von Janow bis Huta -Obedynska (südwestlich Ra¬
waruska) gestürmt ; am Abend war der Feind bis
hinter die große Straße Zolkiew (nördlich Lem¬
berg) Rawaruska geworfen.

Unter dem Druck dieser Niederlage ist der Geg¬
ner heute Nacht auch aus der Anschluß-Stellung
zwischen Grodek und den Dnjcstr -Sümpfen ge¬
wichen, hart bedrängt von den österreichisch-nnga-

„ rischen Truppen.
Zwischen den Dnjestr-Sümpfrn und der Stryj-

Mündung hat der Feind das süMhe Ufer des
Dnjestr geräumt.

westlicher Kriegsschauplatz.
Russische Angriffe gegen unsere Linie in Ge¬

gend Szawlc und Augnstow wurde» abgeschla¬
gen.  Eigene Vorstöße kleinerer Abteilungen führ¬
ten zur Wegnahme der feindlichen Vorstellungen
bei Budt —Przysiccki und Zalcsic (östlich der
Straße Przasznysz—Mhszynicc).

Französische Angriffe abgewiesen.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Nördlich des Kanals von La Basse und ans der
Front nördlich A r r a s w i \ f e n wir mehrere
feindliche Teilaugrtsse blutig ab.
In der Champagne  wurde eine französische
Abteilung , die bei Perthes  nach einer Minrn-
sprengung angriff , zus amm enges  ch osse n. Un¬
ternehmungen der Franzosen gegen unsere Vor¬
posten am Pa r r o y - W a I d c führten zu örtlichen
Kämpfen , bei denen wir die Oberhand behielten.
In den Vogesen  wird M ü n st e r von den
Franzosen heftig beschossen.  Erneute feind¬
liche Angriffe im F e cht t a l e und südlich waren
erfolglos.

Aus einem feindlichen Fliegergeschwader, das,
ohne militärischen Schaden anzurichten, Bomben
aus Jseghem  in Flandern warf, wurde rin
Flugzeug  h e r au  s g c sch o ssc  n, mehrere
andere zu schleuniger Umkehr gezwungen. Ein
weiteres Flugzeug  wurde in der Cham¬
pagne über Vonziers her untergeholt.

R« AM dkl MIM in Min.
Fortschritte im Osten.

Weitere Mißerfolge der Gegner im Westen.
Deutscher Tagesbericht vom 18 . Juni.

WB-Großes Hauptquartier, 19. Juni.
(Amtlich).

Westlicher Kriegsschauplatz:
Die Fortsetzung der Angriffe auf

unsere Front nördlich von Arras brachte
dem Feind weitere Mißerfolge.  Nörd¬
lich des Kanals von La Bassee wurde
ein englischer Borstotz mühelos abge¬
wiesen.  Mehrere französische Angriffe
an der Lorettohöhe, beiderseits Neuville
und nordöstlich von Arras brachen zu¬
sammen.  Wir säuberten  einige früher
verlorene Grabenstücke vom Feinde.

In den Argonnen wurden örtliche
Borstöße des Gegners im Bajonettan-
griffe abgewiesen.  Die Kämpfe bei Bau-
quois haben zu keinem Ergebnis geführt.

Nordöstlich wurde der von den Fran¬
zosen befestigte und besetzte Ort Ember-
menil überfallen und genommen. Nach
Zerstörung aller französischen Vertei¬
digungsanlagen  ginaen unsere Truppen
unter Mitnahme von etwa 39 gefangenen

französischen Jägern  in ihre alten Stel¬
lungen zurück. In den Vogesen wird
noch an einzelnen Stellen des Fecht-
Tales gekämpft. Am Hilsenfirst nahmen
wir über 209 Franzosen gefangen.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
In der Gegend von Szawle, am

Dawina- und Szlawanta-Abschnitt wur¬
den russische Vorstöße abgewiesen.

Südwestlich Kalwarja machten wir
Fortschritte. Das Dorf Wolkowizna
wurde in Sturm genommen.

Südöstlicher Kriegsschauplatz:
Die Russen sind westlich des San

bis in die Linie Zawuscie—Ulanow,
östlich davon über die Tanew—Panczka-
Linie znrückgeworfen.  Die Grodek-
stellung wird angegriffen.

An den Dardanellen »ahm unsere Artil¬
lerie am 17. Juni bei Ari Burun die feindlichen
Funken- und heliographischen Anlagen unter
Fcner . Der größte Teil der dort arbeitenden
feindlichen Soldaten wurde getötet . Ein
feindliches Torpedoboot  wurde durch ein
Artillericgeschoß schwer beschädigt.  Am 18.
Juni beschoß unsere Artillerie  erfolgreich
den linken Flügel des Feindes  und ver¬
ursachte ihm große Verluste. Um sich gegen das
wirksame Feuer unserer Küstenbatterie zu schützen,
hatte der Fe i n d seine St c l l u n g g e w echs e I t,
aber auch die neuen Stellungen wurden von den
Batterien beschossen.  Die feindliche Artillerie,
die das Feuer auf unsere Infanterie eröffnet hatte,
wurde zum Schweigen  gebracht.

An den übrigen Fronten ist die Lage unver¬
ändert.

Die noch südlich des Dnjestr zwischen
den Dnjestr-Sümpfen und dem Stryi
stehenden Ruffen wurden angegriffen
und nach Norden zurückgedrängt.  Der
Angriff wird fortgesetzt.

Oberste Heeresleitung.

Oberste Heeresleitung.
'

Grodek genommen,
»eifra MeniMer Angriffe.

Oesterreich - ungarischer Tagesbericht.
WB - Wien,  19 . Juni . (Drahtbcricht.) Amt¬

lich wird vcrlautbart:

Russischer Kriegsschauplatz.
Die galizischc Schlacht dauert fort.
Im Ansturm gegen die zusammenhängenden

russischen Verteidigungsstellungen und nördlich der
Wereszyza erkämpften  die Truppen der ver¬
bündeten Armeen Stellung um Stellung.
Grodek und Komarno sind genom¬
men,  das nordöstliche und das südliche Tanew - J
Ufer vom Feinde gesäubert,  Nkanow nach
heftigem Kampfe besetzt.

Südlich des Dnjestr schreitet der An¬
griff  der verbündeten Truppen fort.

Die Ostgrnppe der Armee Pflanzer hat neue
kchwere Angriffe wieder blutig zurückge¬
schlagen.

Italienischer Kriegsschauplatz.
An der Isonzo - Front und der Kärntner

Grenze trat nach den letzten erfolglosen, verlust¬
reichen Vorstöße« der Italiener Ruhe ein, die nur
PUrch Plänkeleien und stellenwkises Geschützfeuer
^vterhrochrn ist,

Ein gestern Nachmittag wieder bei Plava ein¬
gesetzter feindlicher Angriff wurde schon im
Keime durch Geschützstruex er  st ick t.

Im Tiroler Grenzgebiet wurden italienische
Abteilungen , die gegen die Gcbirgsübergänge vor¬
zugehen versuchten, allenthalben abge-
wirsen.  Der erfolglose Angriff auf die Plate¬
aus von Folgaria und Lavarone wurde vom
Feinde eingestellt.

In den wenigen „erlösten" Ortschaften des
Grenzgebietes drangsalieren die Italiener die Be¬
völkerung durch Aushebung von Geiseln und
brutale Gewaltmaßregeln.

v. Höfer,  Feldmarschall-Leutnant.
» * •

Die ganze Nrisserrfront vor
Lemverg zertrümmert.

I>. Wien,  20 . Juni . Amtlich wird yerlaut-
bart , 20. Juni 1915 mittags:

Russischer  K r i c g ss cha u p I atz:
Die Fortsetzung der kraftvollen Offensive der

! verbündeten Armeen führte gestern in der
Schlacht bei Magiero - Grodek  zu einem
neuerlichen vollen Siege über die feindlichen
Armeen. Nach Forcierung des San und nach der
Wirdererobernng von Przcmysl erzwang der Er¬
folg der verbündeten Truppen in der Dnrchbnrchs-'
schlacht zwischen Lnbaczowka und dem oberen
Dnjestr am 15. Juni den weiteren Rückzug des
mittlerweile dnrch Heranführung zahlreicher Ver¬
stärkungen wieder schlagkräftig gewordenen Fein¬
des. Er wich damals unter schweren Verlusten in
östlicher und nordöstlicher Richtung zurück. I « den
folgenden Tagen brachte die russische Oberste
Heereslcitueng zur Deckung der galizischr» Landes¬
hauptstadt nochnials die Reste der Mchlagcnen
Armeen zusammen, um in der dnrch das Terrain
starken und gut vorbereiteten Wereszyza-
St e l l n n g unser Vordringen endlich zum Stehen
zu bringen.

Nach heftigem Kampfe hat der Ansturm der
heldenmütigen verbündeten Truppen auch diesmal
wieder die ganze russische Front zum
Wanken  gebracht . Schon in den Nachmittags-
stnnden war dir feindliche Strllnng im Angriffs - '
raume der Armee des Generalobersten von
Mackensen um Magiers  durchbrochen. Ter

Feind begann bei R a w a r u s ka und Zolkiew
zurückzngehcn, während er an der Wereszyza
noch erbitterten Widerstand leistete. Nachts er¬
stürmten Teile der Armee Böhm - Er -
molli die feindlichen Stellungen bei-
d e r s e r ts der L e m b e r g e r Straße.  Gleich-
zertig drangen die übrigen Korps dieser Armee
überall in die feindliche Hauptstellung ein. Seil
3 Uhr vormittags sind die Russen auf der ganzen
Schlachtfront im Rückzüge, sowohl in der Richtung
auf Lemberg, als nördlich und südlich davon. Die
verbündeten Armeen verfolgen.

Neuerdings fielen Tausende von Gefan-
genen u. zahlreiches Kriegsmaterial
in die Hände der Sieger.

An der Front der Armee Pflanzer  griff
er an mehreren Stellen erneut an , wurde jedoch
nnter sehr bedeutenden Verlusten znrückgeschlagen.

Italienischer Kriegsschauplatz:
Nach leichter Abweisung schwächerer italienischer

Angriffe bei Plava , Rouchi und Monsaleone trat
auch gestern an der Jsonzofront wieder Ruhe ein.
Hier und an der Kärntner Grenze schießt die feind¬
liche Artillerie ohne Wirkung gegen unsere Be¬
festigungen.

Bei den von mindestens einer Brigade geführ¬
ten, bekanntlich überall abgeschlagenen Angriffen
auf unsere Stellung östlich des Fassatalcs
hatte der Feind erhebliche Verluste. Vor einem
Stützpunkt allein wurden 175 italienische Leichen
gezählt.

v. Höfer,  Feldmarschall-Leutnant.
'

8r»i « ge Jet MIM Artillerie.
Amtlicher türkischer Bericht.

Wö . Konstantiuopel,  20 . Juni . Das
turk. Hauptquartier  meldet:

An der kaukasischen Front  wiesen unsere
Truppen Angriffe, die der Feind als Rückzugs-
decknng cingeleitet hatte, durch Gegenangriffe ab.
Wir machten Gefangene  und erbeuteten drei
Maschinengewehre. In Gegend Olty  machten
unsere Truppen trotz erbitterten Widerstandes des
Feindes Fortschritte.  Bei diesen Gefechten
verlor der Feind 200 Tote, darunter einige Offic-
zierc, und ließ Gefangene, eine Menge Gewehre,
Zelte und Ansrnstnngsgegenstände in unseren
Händen . - - - - ~

Der Papst an Bülow.
Köln, 19. Juni . (Ctr . Bin .) Der „Kölnischen

Zeitung " zufolge hat der Papst aus Anlaß des
Scheidens des Fürsten Blllow von dem Botschaft
terposten in Ron: ein herzliches Schreiben abgehen
lassen, in dem er zum Ausdruck bringt , welche gro¬
ßen Verdienste sich der Fürst in seinem langen amt¬
lichen Leben und besonders in den schweren Mo»
naten seiner römischen Bvtschaftertätigkeit unt sein
Vaterland erworben hat.

* m m

Bulgarisch - türkisches Abkommen?
Sofia,  19 . Juni . (Ctr . Bln .) Aus gilt in¬

formierter Quelle verlautet, daß die bu l g a r i s ch-
türkischen Verhandlungen  unmittelbar
vor dem Abschluß ständen. Die Türkei habe sich
bereit erklärt, Bulgarien das rechte Ufer der M a -
r i tza und einen Vorort Adrianopels  ab-
zntretcn , so daß auf diese Weise die Eisenbahn¬
linie Tedeagatsch — Mustafa Pascha
bollkommen auf bulgarischem Gebiet liegen würde,
wodurch der direkte Verkehr zwischen Sofia und
Tedeagatsch sich vollständig auf bulgarischem Ge¬
biete abspiclen würde, ohne türkisches Gebiet zu br° I
rühren . '

* * •

Erfolgreiche Beschießung der italienischen
Küste.

WB . Wien,  19 . Juni . Amtlich wird verlaut¬
bart:

Am 17. und 18. Juni haben mehrere unserer
Kreuzer u. Torpcdo -Einheiten  eine Str er-
f u n g an der italienischen Küste  von der
Reichsgrenze bis Fano unternommen . Hierbei
wurden die S e m ap h o r st a t i o n an der T a g-
l i a m e n t o - Mündung und bei P c s a r o, sowie
die Eisenbahnbrücken bei Rimini über den Me-
tauro - und Arcilaflnß durch Geschützfeuer be¬
schädigt.  ein it a l i e n i s che r D a m p fer v e r-
se n kt , dessen Bemannung geborgen. Sämtliche
Einheiten sind wohlbehalten  r i n g c r ü ck t.

Flottenkommando.
» » •

Aeble Lage der Italiener in Libyen.
WB . Basel, 19. Juni . Eine Meldung der Na¬

tionalzeitung " aus Rom besagt, daß die Lage der
italienischen Truppen  in L i b y en sehr
beunruhige.  Ter „Corricre della Sera " be-
richet zwar über günstige Operationen des Gene-
rals T a s i o n i, gibt jedoch zu, daß, unt das ange-
baute und anbaufähige Gebiet Tripolitaniens
während des Krieges vvllständig zu sichern, die
Entsendung erheblicher Verstärkungen in Höhe
von mindenstes 6 Bataillonen nötig sei. Das Blatt
erhebt die Frage, ob diese Verstärkungen dem euro¬
päischen Kriegsschauplätzeentzogen werden könn¬
ten, oder ob es vielleicht besser fe'i, die Besetzung
Libyens allein auf die K ü ste n p l ä tze zu be¬
schränken. Der „Corriere della Sera " ist für das
elftere , da sonst Tripolis zum zweiten Male erobert
werden müsse. Die Lage erfordere unbedingt Ver¬
stärkungen.

Blutige Zusammenstöße.
Stockholm, 19. Juni . (Ctr . Bln .) Wie hiesige

Blätter melden, kam es vor einigen Tagen zu re-
bolutivnären Straßenknndgebimgen in Reval ge-
gen den Krieg, wobei es zu blutigen Zusammen «,
stößen zwischen den Volksmassen und der bewaff-
nten Macht gekommen sein soll. Die Revaler Presse
hat ihr Erscheinen eingestellt.



Der deutsche Episkopat und
die ftanzös. Schmähschrift

gegen Deutschland.
Die beiden deutschen Kardinale v. Bettlnger

(München) und v. Hartman« (Köln ) haben an
den Kaiser folgendes Telegramm gerichtet:

„Empört über die Verunglimpfungen des
deutschen Vaterlandes und seines glorreichen
Heeres in dem Buche Der deutsche Krieg und
der Katholizismus ist es uns Herzensbedürfnis.
Euerer Majestät im Namen des ganzen
deutschen Episkopats  unsere schmerz¬

frei. Das Kar ein wohlverdienter Triumph , denn
leicht sind Unternehnlungen dieser Art wahrlich
nicht. Das Hin - und Herwerfen der Verbände mit

seiner Mündung in den Dnjestr . Der nördliche
Flügel dieser Stellung war bereits von der Armee
Mackensen umfaßt , welche das Städtchen Janow

ständig wechselnden Befehlsverhäl ^ issen erfordert SaUwrolo  besetzt hatte . Jetzt ist Grodek. dessengrößte Aufmerkiamkeit und Anpasiungsfahigkeit > ^  _ r ^ fiorpitö

den. Wohl aber darf man die Aufmerksamkeit auf
die besondere Art der Kriegführung lenken die im
Nordosten auch in Zeiten , scheinbarer Ruhe die
Führer und ihre Truppen lebhaft beschäftigt.

Die Weite der Entfernungen , die verhältnis¬
mäßig breite Frontausdehnung aller Verbände bet
Freund und Feiiid, nicht zum mindesten auch die
Eigenart des russischen Gegners ermöglichen dort
oben selbständige Unternehmungen
kleinerer Truppenkörper , wie sie auf anderen

Kriegsschauplätzen gan^ ^ t° lKibo 11' solche
Cincechpuattoneii " ŵährend der letzten Monate in I ^ hrformationen ' — diese ab'wechslungsvolle aber I folgen, welche die Oesterreicher bei Grodek und Ko-I vit (juvr -... c iiphpn nPtt I J.  r , _ <. .. SitWfvft/Vlfptt imn I -^ rv.. . otir

größte Aufmerksamkeit .... . , . ,
der Führer ; der Nachschub wird äußerst erschwert,
vor alleiii aber muß die Truppe im Marschieren,
Ausharrerl und Kämpfen gegen einen verschlage-
nen, im Eingraben wie im Rückzugsgefecht sehr ge¬
übten Gegner Außerordentliches leisten.

Es ist eine Freude zu sehen, mit welcher uner-
schiitterlichenFrische und Begeisterung Offiziere
und Mannschaften — vielfach Reserve- und Land-

westlichen Teil General v. Boehm-Erinolli bereits
genommen hatte, am Freitag von unserm Bundes¬
genossen erstürmt worden und weiter südlich Ko»
marno. Damit ist die Grodeklinie durchbrochen.

Generaloberst v. Mackensen  gab in rastlosem
Vordrängen und Kampf nordwärts im Raume
zwischen Rawaruska und Janow den schönen Er-

reicher Zahl stattgefunden. Sie traten neben den
gewaltigen Kämpfen an anderen Stellen uatur
gemäß in den Hintergrund ; dafür sind sie aber,
wenn man genauer hinsieht, von hohem militari-
schein Interesse . Sie verlangen von den Führern
in besonderem Maße Selbständigkeit und Ent¬

recht anstrengende Kriegführung durchhalten und
wie gut sie, nebst ihren Pferden , nach zehn Kriegs¬
monaten noch imstande siiid. Ruhe gibts hier we¬
nig. Kaum ist die iwtwendigste Zeit iiin Wieder-
ordnen der Verbände gelassen worden, so beginnt
schon wieder eine neue Operation . Aber man bleibt

schlußfreudiqkeit und stellen an die Truvven sehr lDenn mcm  Erfolge sieht. Können doch meh-
bedeutende Anforderungen . Die überlegene Aus- I - - ™*~ r, nnh*r

licke Entrüstung  auszusprechcu . Wrr wer- Bildung des deutschen Offiziers und Soldaten , m
iiQtK . ni » _ . , > sich in dem langwierigen Stellungskriege an der

Westfront so glänzend bewahrt , kommt, an der Ost¬
front auch int Bwegungskriege kleineren Umfanges

den nicht unterlassen, beim O b e r h au Pt der
Kirche Beschwerde zu führen ."

Darauf ist beim Erzbischof von Köln folgende
Antwort eingelaufen:

„Ich danke Ihnen und dem Kardinal von
Bettinger herzlich für de« Ausdruck der Ent-

zur erfolgreichen Geltung . Die meisten dieser Ein-
zelunternehmungen sind nur nnt deusichen F h-
rern und Truppen , manche auch wohl nur einem
Feinde wie dem russischen Gegner gegenüber mög¬
lich. Besonders wohlgelungene Beispiele dafür,
wie sich des Feldmarschalls von Hlndenburg Rusien

schmählichen literarischen Verleumdungen des
deutschen Volkes und Heeres seitens unserer
Feinde . Auch diese Angriffe prallen ab an dem
guten Gewissen und der sittlichen
K r a f t, mit denen das deutsche Volk seine ge¬
rechte Sache verteidigt , und fallen aus ihre Ur¬
heber zurück.

Wi l h el m I . ß ".

0  Renes vom FeldmarschallHindendnrg.

bat in der letzten Zeit der General
L i tz iii a iin mit den ihm unterstellten Truppen ge¬
liefert . Er hält nach näherer Anordnung dev Ge-
neralobersten v. Eichhorn fest die Wachst sudlrch des
Njemen gegenüber der großen russi chen Festung
Kowno und dem befestigten Platz Oltta . Dle rtront
seiner Truppenaufstellung glaubten die Ru sin
dnrcbbrechen zu können. Aus dem großen Walde
westlich von Kowno sandten sie' Angriffskolonnen
gegen den deutschen linken Flügel . General - itz-
mann aber holte schnell alles herber was an an¬
deren Stellen entbehrlich war , und schlug mit den
Truppen , wie sie gerade ankamen nianchen ^ er-
band erst ans dem' Schlachtfelde formierend - die
Russen bei Szaki so gründlich, daß sie in den Wald
zurückfluteten. In diesem unübersichtlichen Gebiet
aber wollte der deutsche General sic auch nicht vor

Aus dem Großen Hauptquartier wird uns ge- jeincr  Front haben. Er besckstoß, den ganzen Wa.d,
' 'bis  zu dessen. Ostrand die Kanonen,der Festung

Kowno reichen, vom Feinde zu säubern Dazu zog
er nochmals soviel Truppen wie möglich nach lmks
heran und leitete einen weltumfassenden Angriss

schrieben: ^
Während die deniOberbefehl des Generalobersten

v Mackensen unterstellten deutschen und oster-
reichisch-ungarischen Truppen den großen Vorstoß
in Galizien vorbereiteten und mrt glanzendem Er

dmchftchrtcn. Sjattcn di- A,m » « S -ldmm-
schalls v. Hindenburg die Ausgabe nr deni nörd¬
lichen Teil der gewaltigen Kampffront die errunge-
nm groben Erfolge zu behaupten und zu erweitern.
Durch die unmittelbare Bedrohung Warans
haben seine Truppen den Russeii iede große Offen¬
sive verleidet, in den Masurischen Winters astachten
haben sie mit äußerster Anspannung der Kräfte das
deutsche Land rein gefegt. Man muß rn dl^ en
schönen Frühsommertagen durch die ostpreiltzischen
Grenzmarken gefahren sein, muß die wogenden
Kornfelder rings um dre traurigen Wahrzeichen
russischer Zerstörungswut gesehen. haben, um ganz
die Bedeutung jener großen Befreiungvtaten mit-
empfinden zu können. — Aber die Truppen des
Generalfeldmarschalls durften und wollten nickst
auf ihren Lorbeeren ausruhen , so leicht gaben auch
die zähen Russen ihren Ostpreußen -Hunger nicht
auf . Unter Ausnutzung ihrer Menschenfnllc vor-
silchten sie zwar keine allgemeine Offensive, doch
imitier neue Einzelvorstöße aus ihrer Verteidig-
nngsstellung heraus . Sie hielten dre Festungslmie
am Narew , Bobr und Nreinen und schickten An-
griffskolonnen namentlich aus Grodno und Kowno
vor. Die Lust dazu ist ihnen mittlerweile ver-
gangen . Die deutschen Truppen haben mcht nur
alle Vorstöße blutig abgewiesen und sich in der
Linie nördlich Prasznycz —Angustowo—« uwalki—
Kalwarja -Marianchol bis Sapiezyszkl am Riemen
hinauf festgesetzt, sondern sind nördlich des Riemen
selber rnit einer überraschenden Offensive weit m
Feindesland eingedrungen . Dem kurzen rn -- wen
Raubzug nach Meine! folgte bald der Einfall un¬
serer Truppen in Kurland . Es war , als wollte
Feldniarschall v. Hindenburg der Welt ern Beispiel

' und Gegenbeispiel zeigen, .wie die Rusien und wie
die Deutschen solche Unternehmungen anfaßten und
ausführen . Ueber das Endziel dieser weit ausgrer-

^senden Operation nördlich des Njemen sowie über
die anderen zur Zeit noch mi Ga »ge befindlichen
Bewegungen größeren Umfanges kann naturge-
maß vor ihrem Abschluß nichts mchereŜgesagtwcr-
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Dort türmten sich die großen und die kleinen
Räckcben zu Bergen. Dort standen an langen Tuchen
Danien 'aus der^Gesellschast, hatten große Schurzen
vorgebmiden und Machten die gewaltigen Brot'
schnitten für die Vaterlandsverteidiger zurecht.
Wurst, Schinken und Käse war auf öeu Tafeln
ausgebrcitet , u . es roch, wie m einem Delikatessen-
laden. Aber andere Tische straften diesen stu . -
drnck Lügen, denn aus ihnen waren andere herr¬
liche Dinge ausgebreitet : Obst, Süßigkeiten im
— vor allem ! — Zigarren und Zigaretten.

Ebristine die sich dem Komitee alsbald zur Ver¬
fügung gestellt, hatte die Austeilung der Getränke
jibernoininen und schenkte ' alle Vormittage von
acht bis 1 Uhr Limonaden für die Soldaten cm.
Manchmal, wenn es nötig war , schloß dre sunge
Frau sich auch den Mädchen, an , die all die crr
lichkeiten in Körben und ans Tabletts hinaus auf
den Bahnsteig trugen und dort den Kriegern an.
händigten.

ein Von Süden her durchbrach eine starke Kolonne
ans Marianipol und aus der Szeczupalmie die
ailsqebante Verteidigungsstellung der Russen und
gina auf die Südecke des großen Waldes vor, wo
sie bei Dembowa Bucht auf starken. Widerstand
stieß. Zugleich drang ein zweiter großer ^ ruppen-
verband in den Nordteil des Waldes ein und m
schierte reckstsschwenkend, ans mehreren Parallel-
wegen in südlicher Richtung. Frontal gmg von
West nach Ost. dann Südost , Kavallerie vor, cn
hier eine rein insanteristisckzlAufgabe vorzüglich
löste, während eine zweite Kavalleriesormattonsich
nicht von den Pferden zu trenne » brauchte, sondern
den Auftrag erhielt , auf dem äußersten sinken Fl -
gel ani Njemen entlang vorzurerten und dem
Feinde iooinöglich die Rückwege nach ikowno zu
sperren. Es waren die glühend heißen Tage der
zweiten Juniwoche , und in dem meilenweit aus-
gedehnten Tannenlvalde herrschte bei völliger
Windstille eine drückende Hitze. Aber der deutsche
Siegeswille kannte kein Erinattett . Dre ' rusi' iche
Stellungen , die in den Flußtälern des Waldes an¬
gelegt waren , wurden nacheinander von Norden
her unifaßt und mußten aufgegeben werden, tvie
Russen erkannten die Gefahr des großen konzen¬
trischen Angriffs und wehrten sich tapfer . Vor
allem waren sie darum besorgt, die Rückmarsch-
straße nach Kowno möglichst lange frei zu halten
Wie unserer Südkolonne bet Dembowa Buda , die
nun weiter an der Kownber Chaussee hmaufstrebte,
so setzten sie der vom Njemen her ilmfassenden Ka-
vallerie lurrtnückigen Widerstand entgegen und li^
ßen inzwischen nach Kowno enteilen was noch
flüchten konnte. Aber der Ring der deutschen Trup¬
pen schloß sich doch zu schnell. Als unsere ilnermud-
lichen Kämpfer noch in der Nacht bis zum Bahnhof
Koslowa Buda im südlichen Teil des Waldes vor-
sließen, fanden sie dort ein „schlafendes
H e e r". Annähernd 3000 Russen hatten sich er¬
schöpft niodergelegt, um am nächsten Tage ein letz-
tes Loch zum Eiitschlüpfeu zu suchen. Nun wur-
den sie dieser Mühe enthoben; man führte sie ab m
Gefangenschaft. Der große Wald war vom Feinde

rere glückliche Einzelunternehiimngen nacheinander
ein gemeinsames Endergebnis haben, ^as dem
eines großen Sieges gleichkommt. Die Kampfe
nördlich des Njemen , die ebenfalls höchst interes¬
sant, aber in ihrem Wesen voil den hier geschilder-
derten recht verschieden sind, werden in einer
zweiten Darstellung zu skizzieren fern. W. T . B.

An der Westfront.
Die Angriffe der Engländer und

Franzosen  am Freitag und Samstag haben
wieder mit einem Mißerfolg  geendet . Stärkere
Kräfte scheinen dabei nicht oder nicht gleichzeitig
eingesetzt worden zu sein. Die Eitgländer holten
sich am La Bassöe-Kanal erneut schwere Verluste.
Unsererseits wurden einige an die Franzosen an der
Lorettohöhe verloren gegangene Grabenstücke wie¬
der genommen. Sonst ist auf der Westfront noch
zu verzeichnen die Erstürmung von Ember-
m 6 n i l bei Lunevillc .iDer Ort war im April schon
einmal von unfern Truppen genommen worden,
die ihn aber wegen seiner ungünstigen , dem
schweren feindlichen Feuer zu sehr ausgesetzten
Lage wieder räumten . Er wurde dann von den
Franzosen neit befessigt, was aber nickst verhindern
konnte, daß unsere Truppen ihren Ueberfall wie-^
derholten, die Befestigungen gründlich zerstörten
und niit einigen Dutzend Gefangenen in ihre Stel¬
lungen zurückkehrteil, da es nicht in den Absichten
der höhern Führung liegt , Embermönil zu halten.
In den Bog e s e n sind die Gefechte im Fechttal
zu unseren . Gj-nsten verlaufen . Das offene '« säs-
sijchc Städtchen Münster wird ,von den Franzosen
neuerdings mit schwerer Artillerie heftig besessen.

niarno schon am Freitag errungen hatten, am
Samstag volle Vollenduneg u . Abrundung , indem
er in einer Front von 35 Kilometern die stark ver-
schanzten Stellungen der Russen zwischen Rawa-
ruska und Janow nach hartnäckigem Gefeckst nahm.
Der Kampf dauerte von früh inorgens bis Nach-
niittag . Dann trat der geschlagene Feind den Rück-
zug an, scharf verfolgt von den siegreichen Truppen
Mackensens. Am Abend waren die Russen bis hin¬
ter die große Straße Rawaruska -Zolkiew nir -. i.d)
von Lemberg zurückgeworfen. An «diesem rühm-
vollen Siege war neben den deutschen Truppen
auch die österreichische Armeegruppe A r z beteiligt.
Unter dem Truck dieser schweren Niederlage konn¬
ten sich auch die russischen Arnleeteile südlich von
Grodek und Komarno nicht mehr behaupten und
flüchteten in der Richtung auf Lemberg, natürlich
hart verfolgt von den Oesterreichern. Auch was am
obern Dnjestr noch an russischen Kräften zwischen
den großen Sümpfen und der Gegestd nördlich von
Stryi stand, ist vor den Angriffen der verbündeten
Truppen nunmehr auf schleunigem Rückzuge nach
Norden. Lemberg dürften diese russischen Heeres¬
teile kaum noch erreichen, sondern schon vorher ge¬
zwungen sein, östlich abzubiegen, um eine Kata¬
strophe ä la Sedan zu vermeiden. Die nach Bess-
arabien entsandten Teile der Armee Pflanzer -Bal-
tin behaupten sich gegen dauernde russische Vorstöße.

Vielleicht halten die verbündeten Tnippen scholl
am Montag den 21. feierlichen Einzug  in L e m-
b e r g, der von langer und harter Rüssen-Knecht¬
schaft befreiten Hauptstadt Galiziens . Der Stern
des langbeinigen Großfürsten Nikolai Nikolaje-
Witsch ist sichtlich im Erbleichen und Niedergange.
Ter Schlauberger hat sich zwar bei Zeiten gedrückt
und krank gemeldet und befindet sich zur Zeit weit
vom Schuß in einer Petersburger Klinik: aber das
Odium der zerschntetternden russischen Niederlage
in Galizien der Großfürst trotz aller Winkesi
züge und LiigD ^ >o

Von der Ostfront.
Die Armee-Abteilungen des Feldmarschallv

or der Weltgeschichte dennoch tra¬
gen müssen. Er ist der Totengräber der russischen
Macht und Herrlichkeit in Europa.

" . *

Der „Bund " über die Kriegslqge im Osten.
Bern . 19. Juni . (Ctr .Frkft .) Der ..Mmd"

schreibt über die Entwicklung im Osten : Ob ow
Russen sich Lemberg  zuliebe noch einmal schla-

igen oder ob sie es nun prc-isgeben wollen, ruckt
jetzt sä)vn aus dem Mittelpunkt - des Interesses.
Sind die Verbündeten in der Lage, weiterhin mit
so gewaltigen Kräften 8« wirken, so wird nicht mit
die Entwicklung inGalizien bestimmt, sondern auch
der russische Feldzug  ans der ganzen
Linie zur Entscheidung  gebracht

Hebet das Dilemma der i t a bi e n l I che n
Heeresleitung . heißt  es : Je stärker toä ita¬
lienische Hee rist , um so geringer wird die Opera-
tionsmöglichkeit in dein letzt .schon mit Truppen
vollgepfropften Gebiete. Wo ernst Erzherzog

v. Hindenburg  in Kurland und Russisch-
Litauen wehrten feindliche Vorstöße ab u. machten
ihrerseits Fortschritte . Bei Kasivarja wurde das
von den Russen befestigte und zähe verteidigte Dorf
Wolkowisna  im Sturinangriff genommen.

Tie OPerationen in Galizien  b .ieben
im Freitag im Flusse, urn am Samstag ihre volle
Erfüllung und Itrönung zu finden. Die Korps des
Erzherzogs Joseph Ferdinand haben mrt ihrem
linken Flügel die Russen westlich des San bis m
bic Linie Zapuscie—Ulanow an der Mündung des
Tanew in den San geworfen und säubern so den
nach Rußland vorspringenden Zipsi 'l Galiziens , in - ^ . . . . — .
dem sie mit ihrem rechten Flügel glcickKeisig schon Johann . Eugen Beauharnais und Macdonald alles
auf russisck)eiu Boden den Feind längs der Straße
Tarnogrod —Bilgorai zurückdrängten. Sie stehen
hier vor der Tanew—Pauczkalinie . Während diese
Korps und die an sie anscksiießenden Teile der Ar¬
mee Mackensen die Front nach Norden haben, biegt
in der ^ öhe von Niemirow die Linie der Verbün¬
deten nach Süden Und ihre Front ist nach Osten ge¬
lichtet Sie batte hier eine starke russische Auf-
nahiuestellung vor sich, die in ihrer Mittc sich auf
die Seen von Grodek ,-nd die sie durchfließende
Wereszyza stützte nnd am Fuß entlan^ siefbiszu

mahl ist wohl auch im Felde — was ? Na. gru-
ßen werd ich ihn". Und unter dem Gelachter d
anderen legte er die Hand an den Helni und zog sei*
nen dicken Kopf durch das Fenster zurück, wie eine
Schnecke, die in ihr Haus kriecht.. _ •

Auch an anderer Stelle legte Christine mit Hand
au Der Krieg war nun iin Gange , und wer wouie
daran zweifeln, daß er blutig werden wurde, wie
keiner vor ihm? Es galt . Vor,orge zu treffen, um
die Wunden zu schließen, die Schmerzen zu lindern,
gefährdetes Leben zu erhalten und zu itarken. La¬
zarette waren vonnöten, und Pflegerinnen , die sich
dort den Verwundeten widmeten, — den Ver-
wiindeten, die bald scharenweise kommen mußten.
Wohl hatte die Armee ihre Su »itätskompagnien,
aber die waren im Gefechtsgelande tätig ; wohl
lvaren die Garnisonslazarette da, aber sie reichten
nicht aus . Die Private Liebestatigkeit wurde
überall aufgerufeu - und erhebend war es, zu

wie sie sich drängte , ihre Pflicht zu tun.
Oesfcutliche Anstalten : Schulen und Turnhallen,
wurden von der Stadt zu Lazaretten eingerichtet;
die Friedrich- Wilhelm-SchützenbrudersMft Rtte
ihr ncuerbautes, . herrliches Schützenhaus zur Ver¬
fügung , dessen großer , Heller Saal und zahlreiche

Die Soldaten drängten sich an den Fenstern u. gj u,cirü1I11IC sich zur Unterbringung von Lerckt- u.
Wagentiiren , um eine Gabe zu erhaschen; lie saue- ^ ^ .^ c-rwundeteu in gleicher Weife eigneten; u.
„en vortrefflicher Stimmung zu sein und w^ teu ' - - - — - s’n
Witze. Aber ihre Dankbarkeit hatte etwas Rühren¬
des. und einer, ein dicker, behäbiger Landwehr-
ma»u init gutmütig blickenden Augen, der ein
Stück kalten Fleisches' vortrefflich mm,den sieb und
von den dargebotcncn Zigarren gleich drei nahm,
— dieser brave Pommer bat Christine sogar nm
ihre Adresse, da er ihr zum Dank eine Ansichtskarte
senden wolle: „geschrieben mit Kowkenblnt I
Christine überlief es kalt bei diesem Gedailken:
ober sie faßte sich und sagte dem Braven ihren
Namen, den er sich sogleich mit seinen dicken Runen-
fingern in ein kleines Notizbuch schrieb. Dann
sah er sie gutmütig und , wie es Christuie schien,
ein wenig mitleidig an und sagte: „Der Herr Ge-

bald wehte au zahlreichen Punkten der Stadt dte
weiße Flagge mit dem roten Kreuz. Aber damit
nicht genug.

Christine und ihre Mutter gehörten einem
Ausschuß au, der draußen , in der Hafenstadt Neu-
fahrwasser, ein Marinelazarett elnzurlchteu be¬
schlossen hatte : und wenn der Vormittag ihrer Ta-
tigkcit auf dem Bahnhöfe gehörte, w vmchlaug
diese Aufgabe die rasch verfliegenden Stmiden des
Nachmittags. , Wieviel gab es zu tun . Eine be¬
kannte Danziger Großfirma hatte , da der Handel
ja doch schlief, ihren mächtigen Silo -Speiä >er zur
Einrichtung eines Lazaretts in Nenfahrwasser zur
Verfügung gestellt, mrd das Anerbieten lpgr Mt

Dank angenornmen worden. Das riesige,
Stock hohe, ganz in Beton anfgeführte Gebäude
eignete sich mit seinen lichten Kornboden, seinen
Lastenaufzügen vorzüglich zu einem Lazar^ t ; aber
die ganze Ausstattung att Settut , Trggbahrcn,
Verband- und Operationsttschen , an Wa,che und
Küchengerät mußte besorgt werden, und das gab
alle Hände voll Arbeit.

Die elektrische Straßenbahn hatte sich bereit er-
klärt den Transport der Verwundeten zu den ern-
-elnen Lazaretten innerhalb der Stadt zu riber-
nehmen, und hatte eine Anzahl Wagen zu diesem
Zwecke eingerichtet; für das Marinelazarett hatte
Christine einen besonderen Gedanken, der mit gro¬
ßem Beifall atlfgenoiiinien und alsbald ausgefuhrt
wurde:

Ein Dutzend von den langen , jetzt mibenutzt da-
licaenden Zillen, den Weichsetkähnen, die m fried¬
licher Zeit Getreide und Holz von Russisch-Polen
„ach Danzig brachten, von wo es mrt großen Kauf-
fahrteischifsen weiter verfrachtet wurde : — von
diese langgestreckten Kühnen wurde ein Dutzend ge¬
mietet und mit de». Nötigen ausgerüstet ; zu tan-
aen ^ üaen vereinigt und von ernent Dampfer ge-
schleppt sollten diese Kähne Verwundete von den
Schiffen auf der Rhede cinholen; w. sie konnten
im Notfälle sogar über das Frische Hass nach
KöniqsberMwhen und von dort Vcrwrlndete nach
Danzig bringen . Es lag auf der Haird, daß der
ruhige Wassertransport für die Kranken angeneh-
mer u. gesunder sein mußte , als die stundenlange,
ratternde Fahrt auf der Eisenbahn die ja schon den
gesunden Menschen angrifs und elend mamte.

In einer Sitzung des Ausschusses trug Christine
diesen Gedanken vor, und sofort setzten sich die msti-
tärischcn Ausichußnütglieder chasur ein; drei oocr
vier Tage später wehte die Sanitattfägge schon aus
den Fahrzeugen , die am Lazarett ^ulo-Speiarer
festgeniackst hatten und ihrer BestlMitlUiig harrten.

Pastor Niehuus , der die Krankenseelsorge in
diesem Lazarett übernommen hatte, ttas Chrtstme
eines Abends auf der Straße und sprach ihr Ictuj:

m allem 100 000 Mann gegeneinander in Beweg-
unq setzten, wollen jetzt die Italiener allem bis zu
einer Million ins Feld führen . Kein Wunder , wenn
sie da mit deni Ausiiiarsch kaum fertig werden.

Das Bombardement auf Nancy.
Genf, 20. Juni . Aus Nancy, das gestern von

deutschen Fliegern bonibardiert wurde, werden
über Rom folgende Einzocheiten gemeldet'- Gegen
7 Ubr 30 Minuten abends kam ein Geschwader
deutscher Flugzeuge , das die Richtung nach dein
Viertel Saint Georges einschlug. Die Flugzeuge
flogen paarweise und hielten sich in einer^betracht'

Anerkennung für die praktische Einrichtung aus,
dann erkundigte er sich nach ihrem Gatten.

Christine seufzte: „Ach. ich habe nur eine Nach,
richt, gleich aus den ersten Tagen ; sonst urchts.

„Und wo ist er?"
„Danmls lag er im Grenzschutz, vor Ottelsburg.

Aber er hoffte, bald abgelöst jju werden. Da» tjt
nun wohl inzwischen geschehen."

„Und wo er jetzt steckt, wissen Sie nicht?"
„Gar nichts weiß ich. Ich bin manchmal recht

verzagt." .
Mut . Mut , gnädige Frau . Wir stehen alle m

Gottes Hand . Vertrauen Sie auf ihn — er wiro s
wohl machen."

Damit verabschiedete sich der Geistliche.
Aber seine milden Worte verinochten Christine

nicht völlig Ruhe zu geben; und unter aller Arbett,
die ihre körperlichen und geistigen Kräfte spannte,
kamen oft Stunden , in denen ihre Seele sichm
duiiipfeni, tiefinnest bohrendem Schmerze wano-
Tag auf Tag verrann , es kam keine Nachricht. Von
Bekannten hörte sie, daß über den Betrieb der ,s
post geklagt werde, daß die Truppen in, Felde ke»e
Briefe aus der Heimat erhielten so wußte sie
einmal , ob Lothar die Briefe bekommen, die sie an
abendlich nach getaner Arbeit schrieb. Oft lag st
lange wach vor dem Einschlafen und ließ ihre
danken in die Ferne wandern — zu ihm. von oe
sie nicht wußte , wo er sein Haupt zur Ruhe geteq
habe. Begierig und voll Angst las sie die Z
tnngen — die kurzen, nlchtSiagendeii- Berichte «
Grenzplänkeleien, aus denen sie doch nichts er,cm,
was ihre Unruhe füllte . Und ihre Angst wust)s.
die Nachricht von dem Einbruch der Russen kanl,
und einen Tag darauf die Botschaft, dast
Schlacht sich bei Gumbinnen znsainmenAlehe. -
sie bezwang sich nnd blieb gefaßt nnd tat 1
beit, wenn auch ihr Herz zitterte.

(Fortsetzung folgt.)



lrchen Höhe. Ein ununterbrochenes Artillerie¬
feuer versuchte vergeblich, ihnen den Weg zu ver¬
legen. Nur die beiden letzten Flieger machten kehrt,
während die beiden ersten Paare trotz des Kugel¬
regens ihren Flug fortsetzten. Sie überflogen das
nördliche Viertel des Stadtzentrums gegen den
Bahnhof zll und warfen über 10 Bomben herab.
Die Flieger , die kehrt gemacht hatten , bombardier¬
ten die neuen Kasernen von Essey, die angeblich
leer sind. In Nancy fiel eine Bombe vor dem
Gebäude der Zeitung „L'Est Republicaine " nieder.
Ein Geschäft wurde vollständig zertrümmert,
mehrere Personen getötet. Auch in anderen Stra¬
ßen wurde großer Sachschaden angerichtet. Im
ganzen wurden bis jetzt 5 Tote und 5 Schwerver¬
wundete gemeldet. Die Jagd aus die deutschen
Flieger dauerte über eine halbe Stunde , sie ent¬
kamen aber unversehrt.

Tie Erstürmung des Kleinen Pal.
Kriegspressequartier , 20. Juni . U-eber die

heldenmütige Besitznahme des Kleinen Pal im
Kärntner Frontal -Abschnitt, der im offiziellen Be¬
richt bereits Erwähnung getan wurde, erfahre ich
folgendes : Die Italiener hielten den über 1800
jDiCtcr hohen Gipfel, der sich uninittelbar östlich
des Plöckenpasses  erhebt und über die
Reichsgrenze führt , seit längerer Zeit besetzt. Da
sein Besitz für die Beherrschung des voni Gailtal
siidlich Mauthen über die Karnischen Alpen füh¬
renden Plöckenpasses äußerst wichtig ist, war der
Berg seit Wochen der Schauplatz erbitterter
Kampfe. Auf dem Gipfel, hinter dem sich nach
Süden gegen Italien ein 400 Meter tiefer Fels-
abstimz befindet, hatte sich eine starke Kanipfkraft
des Feindes cingenistet, die den gleichmäßig ab¬
fallenden Nordabhang zu beherrschen schien und
den angreifendeu Trrlppcn an Zahl überlegen war.

Abruzzen  mit der italienischen Flotte In
Trieft gelandet wär . Unsere Truppen an der
italienischen Grenze haben die auffällige Ent¬
deckung gemacht, daß die italienischen Soldaten
nicht mit Legitimationsblättern  zur
Feststellung der Identität der Toten versehen sind.
Bei den b.sher begrabenen zahlreichen italienisch n
Leichen konnte trotz sorgfältigster Untersuchung u.
selbst durch Auftrennimg der Montur kein Legiti¬
mationsblatt gefunden werden. Offenbar will die

gesa'mkckn Bestände an Jungsci)ivcme.l zur Zucht
und Mast benutzt werden.

* Die Lage des Handwerks vor der Budgetkom-
Mksston. Berlin.  16 . Juni . In der gestrigen
Sitzung der verstärkten Budgetkommission des Ab¬
geordnetenhauses stand zunächst die Lage des Hand¬
werks auf der Tagesordnung . Der Berichterstatter
Mg . Dr . Boenisch gab einen eingehenden Ueber-
blick über die Lage, des Handwerks bei Kriegsaus

italienische Regierung die Na:nen der Opfer die- bruch, die dann eingetretene Besserung, besonders
s-s schmählichen Treubruchkr'-eges nicht bekannt- pei dem an^ den Kriegskieferunqen beteiliatem
gibeu

®Sit WWerWe unfern:©tontt.
Spielend glaubte England mit unserer Flotte

fertig zu werden. Der englische Seelord wollte un¬
sere Schiffe wie Ratten aus ihren Löchern treiben
und sie im Meer versenken. Es ist bedeutend an¬
ders gekommen. Die Ratten haben tüchtig um sich
gebissen. Die Schiffsverluste unserer Gegner sind
groß. Dabei darf man als sicher annehmen, daß sie
m der Tat noch größer sind, als die Franzosen und
Russen und besonders die Engländer zugebcn.
Manch englisches Kriegsschiff ruht wohl noch auf j . . . ->. —, —
dem Grunde des Meeres, ohne daß Albion es zuge- I j.e.1 Fingerzeig , dafür, nach welcher Richtung

Kriegskieferungen beteiligten:
Handwerk, ö.e Notlage des an diesen Lieferungen
nicht beteiligten- Handwerks, ferner die tiefgehende
Einwirkung der Kriegsgesetzgebungauf die Hand¬
werke der Lebensmittelherstellung, sowie ans die
infolge der Beschlagnahine der Rohstoffe bei den
Metalle verarbeitenden Gewerben.

Der Minister für Handel und Gewerbe erklärte,
daß die Beteiligung des Handwerks an den Heeres-
lieferungei: unter der Führung der Handwerks¬
kammern einen recht erffeulichen Umfang aufweise.
Die Arbeiten seien im allgemeinen zufriedenstel¬
lend durchgeführt. Vielfach habe sich indessen bei
den Bewerbungen um Lieferungen ein Mangel an
leistungsfähiger Organisation fühlbar gemacht, das

steht. Aber auch mit den Verlusten, die amtlich be
glaubigt sind, können wir mehr als zufrieden sein.
Das Ruhmesblatt , das unsere Flotte für die Ge¬
schichte des großen Krieges lieferte, ist über allem
Lob erhaben. Bis jetzt sind ans dein Bestand der
feindlichen Flotten 13 Linienschiffe, 10 große und
11 kleine Kreuzer verloren gegangen, wovon auf
England 10 Linienschiffe, 7 große und 8 kleine
Kreuzer, auf Frankreich 3 Linienschiffe und 1 gro-
ßer Kreuzer, auf Riißland 2 große und 2 kleine

$tt i Italiener hatten jedoch nicht mit der öfter-  Kreuzer und aus Japan 1 kleiner Kreuzer entfallen
rerchischen Artillerie  gerechnet, die am 14. Diese Schiffe umfaßten einen Rauminhalt vor
v>»m mit geradezu elementarer Gewalt den An

Tie Wirkung des Feuers war so
furchtbar, daß, wie Gefangene später aussagten , die
Italiener glaubten , die Hölle selbst hätte sich auf-
gewn . Einer solchen Nervenprobe waren die Feinde
nicht gewachsen. Die angreifenden Heeres- und
Landsturmtruppen , allen voran der steierische
Landsturm,  vermochten nunmehr den Nord¬
abhang des .Berges zu erklimmen und die Italiener
in die jenseitigen Steilwände zu drängen . In den
frühen Nachmittagsstunden war der Kleine Pal ge-
nomnien und wurde gegen den dreimal bis zum I peooooore und Japan 1 Kanonenboot und 1 Torpe-
Abend wiederholten Gegenangriff sicher gehüsten. doboot eingebüßt, also zusanlmen 50 Kriegsfahr.

eignen Verluste  waren gering , die der Zeuge, wozu noch eine Anzahl von Minensuchern
>5 lallen er erheblich.  Der erste größeres und Minenlegern und Hilfskreuzer kommen. Mit

, _ _ __ _ von
387 540 Tonnen , davon allein die englischen 299 260
und waren init 899 Geschützen, darunter 358
schweren anniert.

Das sind die amtlich feststehenden Verluste an
groyen Schiffen, außerdem sind aber noch Kanonen-
boote, Torpedoboote und Unterseeboote, sowie
Hrlfsschiffe in ansehnlicher Zahl zerstört worden.
So hat England ein Kanonenboot, 13 Torpedo-
boote und 11 Unterseeboote, Frankreich 1 Kanonen-
boot, 6 Torpedoboote und 4 Unterseeboote, Italien
1 Torpedoboot und 1 Unterseeboot, Rußland 4 Tor-
pedoboote und Japan 1 Kanonenboot und

hin im Frieden die Tätigkeit der Handwerkskam¬
mer einzusetzen habe. Arbeitsgebiete, auf denen
öas Handwerk leistungsfähig sei, müßten ihm er
halten bleiben. Er sei bereit, Bestrebungen auf
Organiiationszusainmenschlilß zu fördern u. wirt¬
schaftlich leistungsfähige Vereinigungen zu iinter-
stuhen.

Die Ausführungen» des Berichterstatters wurden
allerseits als richtig und ziitreffend anerkannt,
^insbesondere wurde hervorgehoben, daß für die
Zukunft den O-rganisationsbestrebungen des Hand¬
werks nach besten Kräften Vorschub geleistet wer¬
den müsse. Für Bäcker an Orten mit starkem
Fremdenverkehr müßten bei Beginn der großen
Ferien , und ebenso den Gastwirten im Gebirge,
gröstere Mehlmengen abgegeben werden. Die
Kriegsbesckxidigtenfürsorge müsse sich für solche
Handwerker besonders interessieren, die infolge
von Verwundungen umlernen und ein anderes
Handwerk ergreifen müßten . Staatliche Fürsorge
sei auch für die kriegteilnehmenden Handwerker
am Platze, die diirch den Krieg ihre Ersvarnisse u.
ihre Kundschaft verloren haben. Bei der Besse-
rnng der Lage im Baugewerbe müßten Arbeiten
in kleinen Losen direkt an die Handwerker ver¬
geben werden.

Kamps im Kärntner Hochgebirge, dessen Gelände-
Ichwrerigkeiten ungeheuer sind, hatte mit unserem
Siege geendet.

Die Zustände im italienischen Heere.
Innsbruck , 18. Juni . (Ctr . Bln .) Bei einem

italienischen Gefangenen, einem Sprachlehrer , fand
inan einen Brief an den „Avanti ", den er als ein¬
ziges unparteiisches Blatt Italiens bezeichnet. Der
sehr beachtenswerte Inhalt des Briefes beginnt
mit den Worten „Schande und Schmach" und ent¬
halt ein Stimmungsbild über seine Eindrücke im
-italienischen Heere und in Oesterreich und schwere
Vorwürfe gegen die Regierung , welche das iinglück-
lsche Volk ,n den Krieg gesetzt habe. Im italie-
mschen Heere herrsche Unzufriedenheit. Nur mit
Widerwillen bewegen sich die Soldaten vorwärts.
Sie paßte» genau den nächsten günstigen Augen-
blick ab, um zu entfliehen. . Ueberall finde man
Kälte und Gleichgiltigkeit. Die Italiener zogen
weinend in den Krieg, während die Deutschen und
Oesterreicher frohgemuts die Heimat verlassen. Die
Ursache des Krieges sei nicht das Volk, sondern die
durch die Millionen Frankroichs und Englands
bezahlte Presse. Sodann wird die freundliche Be-
Handlung und das gute Einvernehmen zwischen
den Offizieren und Mannschaften im deutschen
und österreichischen Heere erwähnt, das in Italien
nicht so sei, wo die Soldaten sich zuraunten , die
erste Kugel gelte dem Hauptmann oder dem
Leutnant.

Die Beschießung von Pesaro und Rimini.
Lugano , 19. Juni . (Etr . Frkft .) Die öfter-

reicht scheu Flottenangriffe  gegen Pe¬
saro und Rimini  haben in Italien deshalb
Bestürzung hervorgerufen, weil sie beweisen, daß
d:e italienische Flotte nicht inistande ist, eine An¬
näherung der österreichischen Schiffe an die -italie-
Nischen Küsten der Adria zu verhindern . Wenn
der „Cornere dclla Sera " sagt, daß die lange Aus¬
dehnung der Küsten eine Zersplitterung der Flotte
bedinge, und daß darum solche Ueberfälle nicht im-
mer vermieden werden könnten, so ist das ein
schlechter Trost.
Austausch deutscheru. englischer Sanitätsoffiziere.

London, 19. Juni . (Etr . Frkft .) Auf eine An¬
frage im Unterhaus über den Austausch englischer
und deistscher Sanitätsoffzierc antwortete Lord
Robert Eecil : Ich kann eine bejahende Antwort
geben, und wir hoffen, daß die Regelung bald zur
Ausführung gebracht wird. Es ist jedoch einige
Zeit dadurch verloren gegangen, da festgestellt wer¬
den mußte , »velche englischen und deutschen Sani-
tätsoffiziere für den Austausch in Betracht kam-men.

Kritik am englischen Freiwilligeiihecr.
’ WB . London, 20. Juni . Die Morning Post
schreibt in einem Leitartikel : Die Kosten unserer
improvisierten Armee sind un g eh c n er l i ch.
Sie tostet uns mehr als alle Armeen, die Deutsch¬
land und Oesterreich-Ungarn an allen Fronten
unterhaltene
; Wie die italienischen Soldaten von ihren

Generalen belogen Werdens
, Wien , 20. Juni . Aus dem Kriegspresscquar-

tler wird gemeldet: Die Italiener haben von ihren
'umen Verbündeten rasch deren verlogene
K r i e g s p r a x i s gelernt. Diese glaubten , ein
besonders wirksames Mittel , ihre Truppen anzn-
lcuern, in der Verlautbarung erdichteter Er¬
folge  gefunden zu haben. Allmählich verloren
aber diese Verkündigungen an Wirkung und Wert,
west schließlich ihre Unwahrheit nicht mehr zu
verbergen war . Diese El-kenntnis kann noch nicht
Gemeingut der erst seit drei Wochen im Kriege

Wehenden Italiener sein, die das abgebrauchte Mit-
j ihrer Bundesgenossen offenbar noch für wirk-
min erachten. Darauf -dürfte die Tatsache zurück-
»usuhren sein, daß bei den im Krngebiet gefalle¬

nst Italienern eine von dem Generalmajor M o g-
" ' otti,  dem Kommandanten der Brigade Ver-
MNio des vierten italienischen Korps, am 27. Mai

itz"wngebene erdichtete H e lio -g r a p h e n d e-
che gefunden wurde, in der er den Truppen

iMmphierend verkündet, daß der Herzog der

letzteren sind namentlich viel Menschenleben vcr-
loren gegangen, da sie von England zu Truvven-
transporten verwandt wurden.

Hoch aut$ der Verlust der Gegner an Men¬
schenleben zur See , doch lassen sich da auch nur
einigermaßen abschließende Zahlen nicht geben, da
bei der Mehrzahl der versenkten Schiffe keine Der-
lustlisten bekannt gegeben wurden. Aber einschließ,
nch der versenkten Truppentransporter im Kanal
übersteigt die bisher bekannte englische Verlustziffer
die Zahl von 13 500: bei den Franzosen sind die
Verluste von über 1200, bei den Russen von etwa
2000 Mann bekannt geworden. Die wirklichen
Ziffern sind natürlich viel größer. Dazu kommt,
dag auch die erhalten gebliebenen Kriegsschiffe, die
an Kämpfen beteiligt gewesen sind, zweifellos an-
sehnliche Mannschaftsverluste erlitten haben, vor
allem bei den Dardanellen , tvo so viele englische«
und französische Schiffe, die der Vernichtung ent¬
gingen, -dock, schwer beschädigt und bei diesen Kano¬
naden jedenfalls auch an Mannschaften stark ver-
mindert worden sind.

Auf die Unterseeboote konnnt von diesen Tro-
Phacn ein recht erklecklicher Teil . Es sind nämlich
den deutschen und österreichischenU-Booten bisher
5 Linienschiffe. 6 große und 5 kleine Kreuzer, 2
Torpedobootszerstörer und 1 italienisches Untersee¬
boot zum Opfer gefallen. Und es wird noch besser
kommen! Jener Engländer batte recht, der da
meinte, wir könnten erst dann besiegt werden, wenn
unsere Schiffswerften zerstört seien. Aber vor
denen baut sich der eiserne Wall unserer Truppen
auf . an denen alle Kraft unserer Feinde zerschellenwird.

Serbien.
* Budapest, 19. Juni . (Etr . Frkft .) Wie „Az

Eft" aus Bukarest mitteilt , ist nach einer Meldung
aus Nisch der zu Beginn des Krieges in Budapest
festgenommene Generalstabschef  der serbi-
schen Armee, Wojwoda (Fürst ) V u t n .i k. schwer
erkrankt.  Der Zustand Putniks , der schon seit
zwei Wochen leidend war, hat sich in den letzten
Tagen verschlimmert.

Kirchliches.
Die holländische Gesandtschaft beim Vatikan.
WB . Aus dem Haag, 20. Juni . Dve erste

Kammer hat den Gesetzentwurf betreffend die
Errichtung einer niederländischen Gesandffchast
beim Vatikan angenommen.

Gerichtliches.
lit . Hcrsfeld , 20. Juni . Wegen wiederholten

Vergehens gegen die bundesratlichen Bestim¬
mungen ließ das Landratsamt die Müble des
Muhlenbesitzers Schornstein in Gershausen für die
Dauer des Krieges schließen.

Der Weltkrieg.

Lokales.
Limburg, 21.

Sommers - An fang . Am
Juni.

Deutschland.
WB . Des Kaisers Glückwunsch. Berlin,

19. Jiin ' . Der Kaiser sandte an den Vorsitzenden
oer Bagdad -Eisenbahn-Gesellschaft. den Direktor
der Deutschen Bank, von Gw inner,  folgendes
Telegranim:

Ich erfahre soeben ans der Presse, daß der große
Bagtschetunnel im Zuge«der Bagdadbahn glücklich
durchschlagen ist. Ich begliickwüräche Sie zu die¬
sem schonen Erfolg deutscher Jngenienrknnst.

Wilhelm I . R.
* Parlamentarischcs. Breslau.  19 . Juni.

Der „Schles. Dolksztg." zufolge starb heute Vor¬
mittag der Landtagsabgeordnete des Wahlkreises
Breslau 8 (Neiirode.Glatz°Habelsckm>erdt). Pfarrer
Rickter-Alt-Waltersdorf (Zentrum ) im Alter von
48 Zähren

Zur Erklärung der hohen Fleischpreise.
WB . Berlin , 20. Juni . Vom Ministerium für

Landwirtschaft, Domänen und Forsten wird folgen-
des mitgete-'.lt:

In den Klagen über die Höhe der Fleischpreise
wird vielfach darauf hingewiese», daß die fortge¬
setzte Preissteigerung nam-entlich aus dem Grunde
nicht zu erklären sei, weil Schlachtvieh¬
mangel  nicht bestehe. Diese Annahme beruht
ailf einem Irrtum . Durch die seinerzeit zur
Sicherung der Kartoffelvorräte veranlaßten
Schlachtungen sind die heimischen Bestünde an
schlachtfähigen Schweinen so erheblich verringert
worden, daß für längere Monate  mit einem
starken Mangel an solchen Schweinen
gcrechiret werden muß. Ihm kann vorläufig nur
durch allniähliche Abgabe der von den Gemeinden
sichergestellteii F l e i schd a n c r w a r e n in ge-
wissem Maße nachgeholfen werden. Die große
Zahl der vorhandene,, Jungschiveinc läßt erhoffen,
daß nach deren Aufzucht n. Mästung der Schweine-
fleischbedarf später wieder -in der früheren Weise
gedeckt werden wird . Diese Hoffnung würde ernst-
lich beeinträchtigt werden, wenn, wiederholt ge¬
äußerten Wünschen entsprechend, Höchstpreise
für  Schlachtvieh eingeführt würden . Die
Schweinehalter würden dann leicht in der Besorg-
nis , in den Höchstpreisen keinen genügenden Aus¬
gleich für ihre Aufwendungen für Kraftfutter,
mittel und teilweise die Aufzucht stark einschrän-
ken und teilweise vielleicht ganz anfg-eben. Es ist
aber zur Beseitigung der jetzigen Fleischknappheit
ttl erster Linie dahin zrl streben, daß möglichst die

_ morgigen
Dienstag 22. Juni 1 Uhr nachm, tritt die Sonne
in das Zeichen des Krebses, woinit der Sonnner
feinen kalendermäßig«! Anfang nimmt . Hoffent-
lick, bringt uns der Sommer bald den sehnlichst er-
warteten Regen und das Ende der für die Garten-
fruchte bedrohlichen Kälte, wie sie uns die letzten
Nächte gebracht haben.

— Lebensrettnng.  Ein junges Mädchen
wollte sich gestern Vormittag in der Lahn unter-
halb der Schiede das Leben nehmen. Das feuchte
Element muß die Selbstniörderin jedoch auf bessere
(Gedanken gebracht haben, denn als sie im Wasser
war , fing sie an mörderisch zu schreien. Ein zu-
fällig in der Nähe weilender Mann , der ihr Rufen
hörte, rettete sie wieder ans trockene Land.

— Fe st genommen!  Die beiden französi-
schen Gefangenen, Korporal Robert Jo ly und
Jäger zu Fuß Napoleon M a str o j a n n i, die in
der Nacht zum 7. Juni aus dein hiesigen Gesänge-
ncnlager entwichen waren, sind dieser Tage wieder
anfgeariffen worden. Sie waren bis in die Gegend
von Aachen gelangt. (Etr . Frfkt .)

Mehr als 2 000 Kriegsschrei b -
st üben und Feldpost verpack ungs-
stellen  sind in den letzten zwei Monaten im
Reichs-Postgebiet (bekanntlich auch am hiesigen
Postamt ) weiter neu eingerichtet worden. Ihre Ge¬
samtzahl beträgt jetzt über  7 200 . Davon sind
57 % in Schulen nntergebracht. Außerdem wer-
den in zahlreichen oberen Volksschnlklassen sowie in
den meisten Fortbildungsschulen die Schüler an der
Hand des Merkblatts für Fedpostsendungen über
die bei der Adressierung und Verpackung der Feld¬
postbriefe zu beachtendeir Vorschriften und andere
für das Publikum wichtige Feldpostbestiinmungen
unterrichtet . Durch diese Maßnahnren ist erfreu¬
licherweise eine Abminderung der unrichtig adres¬
sierten und mangelhaft verpackteil Feldpostsen-
dnngen erreicht worden.

Provinzielles.
Ilt . Vom Feldberg , 20. Juni . Zum erstenmal

seit Jahren war der Sonnewendfeier auf dem
grauen Taunushüter eine unvergleichlich schöne
Nacht beschieden. Das hatte zur Folge, daß am
Samstag Abend Tausende von wanderfrohen Män¬
nern aus den Städten und Dörfern der Ebene
durch die Waldesnacht auf den Feldberg stiegen,
um hier auf seinem Kplm der von der Frankfurter
Ortsgruppe des Alldeutschen Verbandes veranstal¬
teten Sonnwendfeier teilzunehmen. Kraftvolle
ernste und siegfrohe Feuersprüche u. Fenergesänge
umrahmten die vaterländische Kmidgebung am
brennenden Holzstoß.

3 Niedernhausen , 20. Juni . Gestern abend
ereignete sich in der F .-Fabrik dahier ein schwerer
Unfickl, indem ein jugendlicher Arbeiter aus
Königshofen in eine Transmission geriet, was den
sofortigen Tod  znr Folge hatte. — Aus un¬
serer Gemeinde haben die heißen Kämpfe in den
.Kärpathen im Monat Mai wieder drei Opfer ge¬
fordert . Fürs Vaterland erlitten den Heldentod die
beiden Vizefeldwebel Menke und Kugel-
stadt  imd der Wehrmann Krüger.  Erstcrer
käinpfte im 223., die beiden letzten im 224. Jnfan-
terieregiment . , _ — .

Vor Lemberg.
W' B. Berlin,  21 . Juni . (Drahtbericht .)

Nach einem Telegramm des Berl .Tagbl . von sei¬
nem Spezialkorrespondcnten in Galizien wären
die Armeen der Verbündeten an die letzte L e m-
b c r g e r Verteidigungslinie herangerückt, die sich
laut Flieger -Aussagen ungefähr 15 Km. westlich
von Lemberg befindet.

Die Kalkung der Russen.
W B. B c r l i n, 21. Juni . (Drahtbcricht .)

Dem Bcrl . Lakalanz. wird aus Wie« gemeldet:
Obzwar die Russen verzweifelten Widerstand lei¬
sten, gehen wir doch in die Schlacht mit dem
fühl daß der Gegner nicht einmal mehr an die Aü-
wehr, geschweige denn an den Sieg denkt, und nur
ein Aushalten unserer Truppen bezweckt, um die
in früheren Kämpfen furchtbar verknäueltenTraius
halbwegs über die Grenze zu bringen und vou
Artillerie zu retten, was zu retten ist.

Die Plünderungen in Moskau.
WB . Berlin,  21 . Juni . (Drahtbericht .) ^

In Moskau haben die Arbeiter die Arbeit noch im¬
mer nicht wieder ausgenommen. Die Plünderun¬
gen werden fortgesetzt, dir laut Berl . Lokal-Au-
zciger allgemein auf reiche Fabrikbesitzer ausge-
dehnt werden. jig

WB . Berlin,  21 . Juni . (DrahtberichkHs
Sout Voss. Ztg. veröffentlicht der Gouverneur de^
gesamten Moskauer Gouvernements eine Berküu-
'ign 'lg, daß er fortan gegen alle Unruhen mit Ml-

iitärgewalt einschreiten werde. Er weist darauf hin,
daß die Unruhen deren Schauplatz Moskau war,
sich»linmehr auch an» die be n ach b art en Ort-
schäften  erstrecken.

England und die Griechen
WB . Berlin.  21. Juni . (Drahtbericht .) Aus

Kairo wird lant Voff. Ztg. der Tribun « gemeldet,
die Engländer bereiteten die Ausweisung aller
Griechen aus Aegypten vor.

Der Zar und sein Kriegsrat . -
^ dr . Bln .) Aus dem Haag berichtet die „Voss.
Ztg . : Am Dienstag präsidierte der Zar im
großen Minsterrate , der sich mit der Kriegslage in
Galizien beschüftigle. Die Abwesenheit des Gene-
ralisstmus Großfürsten Nikolai Nikola-
j e w i t s ch wurde viel bemerkt. Zahlreiche An-
ze:chen bestätigen, daß der Stern des Groß,
fürsten im Sinken  ist.

Tie „Lusita»ia" Unters«chuug.
W B. London, 20. Juni . Die Schlußsitzung der

amtlichen Untersuchung über den llntergang der
„Ln s i t a n i a" wird unter Ausschluß der -Oeffenk-
lichkost gehalten. *«&.

General d'Amade verwundet.
WB . Rom, 20. Juni . „Giornale d'Jtalia " er¬

fahrt aus Kairo, daß der ffan«. General dÄmaSe
bei einer Landungsoperation an dev. Dardanellen
verwundet wurde. d Âmade befand sich a nBord
des Dampfers „Savoie", welcher die Landung hin¬
ter stützen sollte. Eine Granate fiel auf den
„Savoie " und platzte in der Nähe des (Generals,
denr zwei Finger der rechten Hand abgerissen wur¬
den ; außerdem wurde er am Rücken verwimdet.

Mißbräuche russischer Jntendanturbramten.
Budapest , 20. Juni . (Ctr . Frkft .) Nach einer

Bukarester Meldung des „Az Est" sollen die großen
Lebensmittelmagazine bei Warschau
im Auftrag der russischen Intendantur in Brand
g e st e ckt worden sein, um dadurch die Aufdeckung
enormer M i ß b r ä u che zu vereiteln . . Einen Tag
nach der Anordnung einer Kontrolle der Magazine
durch den Großfürsten Nikolai seien alle Magazine
niedergebramit . Aus den Büchern sei festgestellt
worden, daß statt der vorgeschriebenenVorräte im
Werte von zehn Millionen nur solche im Werte von
einer Million vorhanden waren. Auf Anordnung
des Grobfürsten seien etwa 250 Beamte der Inten¬
dantur verhaftet worden. Den russischen Zeitungen
sei veboten worden, über den Vor fall zu berichten.

Wetterbericht für Dienstag 22. Juni.
Zunächst noch meist heiter und trocken. Um-

schlag scheint sich vorzubereiten.
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Stern sich auf |ed-durch
unser« Vermtttlungeuf-
gegebene Inserat ein.
Hassenstetn* Vogler
A.. a ..-Prenkfnrte . *l.
Sohillerplatz2, Tel. I>« 8,
ElM.er.E** OBhain«ratr.1

Statt besonderer Anzeige.

Heute vormittag ll ’/i Uhr erlöste der liebe Gott unsere liebe
Schwester, Schwägerin, Nichte und Tante, Fräulein

Johanna Meudt
Lehrerin in Lindenholzhansen

von ihrem langen Leiden durch den Tod , den sie, oft gestärkt durch
den Empfang der hl. Sakramente, völlig ergeben in Gottes hl. Willen, auf
sich nahm. Nach einem kurzen Leben, reich an Leiden , ruhe sie nun
aus in Gottes hl. Himmelsfrieden.

Ctoldhausen , den 19 Juni 1915.

Im»amen der trauernden Hinterbliebenen:
Anna Meudt.

Das feierliche Seelenamt und die nachfolgende Beerdigung finden
statt in Goldhausen am Dienstag den 22. Juni 1915.

umfassend: Italien und S -z.lten, die Grenzgebiete von Frankreich der Schweiz von Mutschland, Oesterreich
Ungarn mit Bosnien, von Serbien, Rumänien , Griechenland, der Türkei und Nord-Afrika. Maßstab . 1 .2200 000,
Format 65 95 cm. - Mit 180 Kriegsfähnchen der kriegführenden Länder zum Aufstecken auf Nadeln.
Deutschland, Oesterreich-Ungarn und die Türkei sind im Gelbdruck ausgeführt die seindlichen Staa ^ n in grüner
und die neutralen Länder in violetter Farbengebung. — Ebenso wre unsere Karten 1. vom westlichen , 2 vom
östlichen, 3. vom türkischen Kriegsschauplatz und 4. die Weltkriegskarte liefern wir 5. die Karte vom
italienischen Kriegsschauplatz #

mim Mimik » 1  Mt 6  Mim.
Tüefe Karten neben in mehrfachem Farbendruck hcrgcstellt, bei klarer gut lesbarer Beschriftung ein schönes,
übersichtliches Kartenbils. Sie berücksichtigen die Grenzgebiete der kriegführenden Staaten ganzlausfuhrllch>und
weisen die deutliche Kennzeichnung der Flüsse Eisenbahnen und F-stung-n sowie all,. für den Krieg m^ Betracht
kommenden Einzelheiten aus. Sämtliche fünf Karten sind neu zum Zwecke derentterung  vayrenv ves
Krieaes hergestellt. Lieferung erfolgt gegen Voreinsendung des Betrages durch unsere Geschäftsstelle. )
unsere Boten nehmen Bestellungen zum Preise von 45 Psg. für jede Karte entgegen.

Uerlag des Ualsnner Koten.

A M gebeten, die etwa nilfit bei der1 Helft dem Vaterland
Mmnmlinio der

Entrissen bist du uns im Leben
Du lieber Bruder, teurer Sohn,
Gott möge dir den Himmel geben
Als treu verdienten ew’gen Lohn.

Den Heldentod fürs Vaterland starb in einem
Gefecht am 8./9. Juni 1915 unser lieber Sohn, Bru¬
der , Neffe, Schwager und Onkel,

der Gefreite der Reserve

Anton Muth,
Reserve *Infanterie- Regiment Nr. 254, 4. Kompagnie.

Inhaber des Eisernen Kreuzes2. Klasse,
im Alter von 22 Jahren.

Wir empfehlen die Seele unseres teurer Verstor¬
benen dem hl. Meßopfer der Priester und dem from¬
men Gebete der Gläubigen.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen.
Eschhofen, den 20. Juni 1915.
Das Seelenamt findet am Dienstag, den 22. Juni

1915 um 6' /ü Uhr in der Pfarrkirche zu Eschhofen
statt.

MM.
besterErsatz für Bienenhonig,hell,
goldklar, sehr wohlschmeckend
und nahrhaft. 6853
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franko gegen Nachnahme.
Geschwister Servuss,

Grossenhain i. 8.

damit wir siegen!
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»Wollen enldeHMe»Gold-und Sildermen
Wde Mid nbzugeben bei

S I =

Du ruhest nun in stillem Frieden,
Den unser Herz im Tod noch liebt.
Ach, viel zu früh von uns geschieden,
Hat tief die Trennung uns betrübt.
Doch lag es in des Höchsten Plan,
Was Gott tut, das ist wohlgetan.

Schmerzerfüllt machen wir Freunden und Be-
j kannten die traurige Mitteilung, daß unser innigst-
geliebter Sohn und Bruder,

der Bäckermeister

Peter Schönberger
Reservist im Leibregiment No. 117

8 . Komp.
im Alter von 26 Jahren den Heldentod fürs Vater¬
land gestorben ist.

1 Er fiel bei einem- nächtlichen Sturmangriff in
der Nacht vom 2. zum 3. Mai als Opfer einer feind¬
lichen Handgranate. TT *

Die Leiche des Gefallenen wird nach der Hpimat
\ überführt , und die Beisetzung derselben findet statt
I am Dienstag,  den 22. Juni nachmittags /to  Uhr
| auf dem Friedhofe zu Berod.

Wallmerod , den 19. Juni 1915.
Die trauernden Hinterbliebenen:

in großer Auswahl _
empfiehlt: SS

August UMS.
F rankfurterstraße 17

Eine gebrauchte, noch sehr
gut erhaltene Ladeneinrich¬
tung für Zigarrengeschäft,

Theke, Glasanfsätze,
Glasschränke re. billig zu
'»erkaufen. 4918

Albert Mautli,
Bad Ems.

Masseuse
nimmt Kunden an. Offerten
unter Jfr . 4147 an die
Expedition d. Blattes.__

Habe wegen Platzmangel
25 Stück l - 2jährige nass.
Legehühner zu verkaufen,

i 5 Stck. 2.20 Mk. 7101
FrauA.8chrnitt, Eschhofen>47.

„Sä * ^ rkel
stehen zu verkaufen bei Bür-
germeister Will, Dorchheim.

Eine trächtige oder frisch¬
melkende Schweizerziege zu

i kaufen gesucht. Offerten unt.
F r . 714 « an die Expedition.

Die von Herrn Lotterie-
EinnehmerSeibertinnegehabte

Wohnung
(6 Zimmer, Bad , 2 Man¬

sarden und Zubehör)
ist zum 1. Juli anderweitig

| zu vermieten. 838
Joseph Müller«
Obere Grabenstratze 2.

Sroii MW Ratzt»
Manul« Zrmnd« ,

Untere Schiede 10.

Freibank.
Dienstag , den 22 . Juni ISIS, von S- 1V Uhr-

Vormittags : Rindfleisch, roh, a Pfd. 60 Psg-
Fleischhändlern , Metzgern, Wurstbereitern ist der Er¬

werb von Freibankfleisch verboten . Gastwirten und Kost¬
gebern nur mit Genehmigung der Polizeibehörde gestattet.
7155 Stadt . Schlachthof -B erwaltung.

Hofpachtabtretung.
Der Hof Kutscheid in der Gemeinde Sessenhausen,

Amt Selters (Westerwald) soll sofort  oder später  mit
stehender Ernte abgetreten werden, weil Pachter schon seit
Ende August 1914 als vermißt gemeldet ift

Anfragen sind an Arau Schäfer , Hof 5?Utscheid,
Post Selters (Westerwald) zu richten.

Das Hofgut hat vollständig neue Gebäude und einen
Grundbesitz von 128 Morgen . 874

Das Sorgen und Denken an unsere tapferenKrieger , die den Unbilden der Witterung,
namentlich der Nässe im fernen Feindes¬

lande ausgesetzt sind, haben einen neuen Wunsdi
zur schleunigen Betätigung hervorgerufen.

Die Tapferen leiden schwer unter der
andauernden Nässe , welche die Kleidung durdi-
dringt , ein Trocknen besonders in den Schützen¬
gräben unmöglich macht, allerhand Krankheiten
hervorruft und dadurch Beweglichkeit und
Schlagfertigkeit der Truppen behindert.

Regendichte Umhänge.
Den Armeen des Kronprinzen und von

Hindenburg konnten wir bereits hilfreiche Dienste
leisten , aber cs fehlt noch viel, um selbst nur
den Aermsten der Tapferen Schutz gegen die
Nässe und ihre schleichenden Gefahren zu bieten,
deshalb möge jeder nach seiner Kraft mithelten
am Werke treuer Nächstenliebe!

Geldspenden
nimmt auf Konto »Sammlung für Regenumhänge«
gegen Quittung der Ausschuß , Berlin W . 9,
Budapesterstr . 6 <Staudthaus >, entgegen , sowie
die Bank für Handel und Industrie und deren
Großberliner Depositenkassen und auswärtigen
Niederlassungen . _ . .. .

Den Spendern von mindestens 2.— Mb . senden
wir 16 von Künstlerhand gezeichnete

Episoden aus dem Weltkriege.
Diese mustergültigen mehrfarbigen Drucke sind
von bleibendem Wert!

sdinell, jeder Tag derQ pendet
vJ Hilfo iHilfe ist von größter Bedeutung.

DER AUSSCHUSS:
Herzogin von Ratibor.

Frau C. v. Stumm. Frau Konsul Staudt
SCHRIFTFÜHRER:

Dr . von Behr - Pinnow
Kammerherr Sr. Majestät des Kaisers»
Kabinetsrat a. D. I. M. der Kaiserin.

SCHATZMEISTER:
Bankdirektor J. Andreac.

Totenzettel u.
Trauerbilder

i für unsere gefallenen Krieger
empfiehlt in einfacher- und feinster Ausführung die

Limburger Vereinsdruckerei,

UUMMWWM.
Aegers ' schen Hintergebäude bei der Lahnbrücke

sind »mei aroste Lagerräume je über 300 gm groß, ganz
oder atteilt sowie ein Zimmer mit besonderem Eingang , — -
ÄoÄ zum f . Juli zu vermieten durch 7070 jHl11NU -« l111!lg

Franz Loos , Wallstraße 14. | itt  $ önet  Lage mit groß

mit 9 Zimmer , Heizung
und allem Zubehör in guter
Lage per 1. Oktober er. auch
früher zu vermieten. EbensoPart. Wohnung

>und Wohnung im 2 Stck. mit
je 6 Zimmer . 7076Fr *. C. Haas.

Schöne 3 Zimmerwohn
i „ „ „ ,» f 4

liSililii
i in besserem Hause zu ver-
| mieten. Näheres 7129

Untere Grabenstraße 3 part.
Schöne 3 -Zimmerwoyn-

ung mit Gartenanteil auf
1. Oktober zu vermieten Zu
erfragen utid vormittags zu
besichtigen 7159

Stephanshügel 12.

Bekanntmachung.
Mittwoch den 23 . ds . Mts ., vormittags 10 Uhr

anfangend, lassen die Erben der verstorbenen Eheleute
Wilhelm Hilb dahier, ihr sämtliches Mobtltarvermögen
bestehend in einer fast noch neuen ^ , . , , .

d Dreschmaschine mit Göbelbetrieb, leichter und
guter Gangart , 1 Schrotmühle , 1 Häckselmaschine.
1 Frnchtrcinigungsmaschine, 1 Wagen mit sämt¬
lichem Zubehör, 2 Pflüge , sowie sonstige Ackergeräte,
Bespannungögeschirr für Zugtiere, mehrere Wagen
Stalldünger , sowie allerlei sonstige zur Landwirtschaft

erforderlichenGeräte durch den Unterzeichneten öffentlich frei¬
willig versteigern. 7l&a

Hintermeilingen, den 19. Juni 1915.
Heep,

Bürgermeister und Ortsgerichtsvorsteher.

601

«schöne

Sckreibstube
Johanna Weyel , Untere Schiede8

Abschriften, Durchschläge , Vervielfältigungen,
Stenogrammaufnahmen aller Art.
Schreibmaschinen -Unterricht . 6048

in schöner rmge mu gropem
Garten per 1. Oktober zu
vermieten. Wo sagt die
Expedition d Bl . 7150

I Schöne3 ZimmcrwohNNNg
per 1. Okt. zu mieten  ge-

>sucht. Schriftliche Angebote
unter IV»'. 7181 an die
Expedition d. Bl.

Wir suchen militärsreie 6190...WM.
für Rotations - und Schnellpressendetrieb zum sofortigen

Limburger Vereinsdruckerei
G . m. &. Ambur «.

Suche eine solide, selbst¬
ständige 7107

Verkäuferin
für Kolonial- u. Kurzwaren.
Pension im Hause.

A . StaMschmidt,
_ Diez.__
Für sofort ein

Msendreher
und ein

Taglöhner
bei hohem Lohn in dauernde
Stellung gesucht. / 097

Maschinen-Fabrik
J . A . Hüfner , Limburg.

Suche für sofort

Lehrling
mit guter Schulbildung

Oölner Consum-Geschäft,
'121 Obere Grabenstr . 23.

Ein selbständiger 7134
Bäckergeselle

gesucht gegen hohen Lohn
Karl «öbler, Herrcnmuhle

Cam berg (Nassau ).

Maschinist,
!Militärfrei , gelernter Ma-
schinenschlosser, sucht Stelle,

j Näh. Exped. 7160

Für Portier - und Bahn-
| dienst zuverl. 7163
junger Mann

gef. der auch Hausarbeit ver-
| richtet. Uniform w. gestellt.

Darmstädter HoT,
Bad Ems.

Mitr.
zuverlässig und selbst¬
ständig, zur Führung!
einer Kantine  sofort
gesucht. Off. unt. No. 879 |
an die Exp. d. Bl.

Zuverlässiges

Mädchen
als Wasch u Putzmädchen
sucht 7l2 -2

Diezerstraße 82.

für Rund - und Flachster " »'
typte sofort  oder sp «s.e
gesucht.

Limburge^ ereinsdruSere!̂
Jüngeres , braves

Dienstmädchen
in kleinen, ruhigen Haushal.
zu zwei Personen gesucht.

Näheres Expedition.^ -

Schlafstelle billig zu^
W «*•*■j
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